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Zum 3 König Alberts 


von Fachſen. 
23. April. 

König Alberts edle Heldengeſtalt wird an 
ſeinem Geburtstage, an welchem der erlauchte 
Monarch 66 Jahre vollendet, wieder beſonders 
hervortreten. Nicht nur ſein treues Sachſenvolk 
feiert mit ihm dieſen Tag, nein, auch das ganze 
deutſche Reich, das er durch ſein Heldenſchwert mit 
aufgerichtet hat. Ganz Deutſchland ſieht auf ihn 
als ſeinen tapfern, klugen, treuen Wächter. Wir 
greifen heut in des Königs Jugendgeſchichte 
zurück und erinnern an ein vielſagendes Wort, 
das einſt Kaiſer Nikolaus I. von Rußland über 
den königlichen Jüngling geſprochen hat. Prinz 
Albert von Sachſen weilte in Petersburg, und 
bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſte 
wandte ſich Kaiſer Nikolaus an den damaligen 
ſächſiſchen Geſandten am ruſſiſchen Hofe, den 
Grafen Vitzthum, auf den Prinzen deutend, mit 
den Worten: „Die Beſchlüſſe der Vorſehung ſind 
unerforſchlich. Sehen Sie Ihren jungen Prinzen! 
Ich verſtehe mich auf Menſchen. Ach, es iſt 
wahrhaft ſchade, er würde die Eigenſchaft haben, 
um das größte Reich der Welt zu regieren!“ 
Der Wiedergabe dieſer Aeußerung jegte der Graf 
hinzu: „Der heldenmüthige Führer der Sachſen 
bei St. Privat, der Sieger von Beaumont, der 
Kronprinz Albert, wie er ſich in dem Kriege 
1870/71 als Feldherr an der Spitze der Maas⸗ 
armee gezeigt, hat die Menſchenkenntniß des 
Kaiſers Nikolaus nicht Lügen geſtraft!“ Kaiſer 
Nikolaus konnte freilich nicht ahnen, daß in 
dieſem jungen Prinzen, der ſchon damals ſo 
herrliche Regententugenden und ⸗Eigenſchaften 
zeigte, auch ein Feldherr ſteckte. Vergegenwärtigen 
wir uns aufs neue den gewaltigen Schluß⸗ 
moment bei St. Privat, als die vom Kron⸗ 
prinzen Albert mit ſeinen Sachſen ausgeführte 
Umgehung des franzöſiſchen rechten Flügels wirk⸗ 
| ſam wurde, er perſönlich ſeine ganze Artillerie, 
| 84 Geſchütze, heranführte, die in einer Furcht 
| baren Feuerlinie ihre ganze Kraft gegen die 
Nordweſtſeite der feindlichen Hauptſtellung im 
Verein mit 60 Geſchützen der preußiſchen Garde 
entwickelte; der Kronprinz mitten im Kugelregen 
die Linie entlang reitend, Muth zuſprechend, zur 
Aufbietung aller Kraft ermunternd, neue Ziele 
weiſend. Und dann der gemeinſame Sturm der 
Sachſen und der preußiſchen Garden gegen St. 
Privat, der mit der Eroberung dieſes feind⸗ 
lichen Bollwerks das Schickſal des blutigen 18. 
Auguſt entſchied. Die Schlacht von Beaumont 
iſt eine glänzende Schlacht genannt worden, und 
in der That glänzend iſt der Entwurf des er⸗ 
lauchten Oberbefehlshabers der Maas⸗Armee zu 
ihr, glänzend auch die Durchführung. Aber faſt 
noch mehr Bewunderung verdiente die ſo klar 
hervortretende ſtetige Beobachtung des großen 
Hauptgedankens: den Gegner nicht nur von dem 
„beabfichtigten Marſch auf Metz abzudrängen, ſon⸗ 
dern ihn einzuengen und ſeine Umſtellung einzu⸗ 
leiten. Das am Kampf bei Beaumont betheiligte 
5. franzöſiſche Korps, unterſtützt von ſtarken 
Theilen des 12. und 7. Korps, war mit dieſen 
völlig zertrümmert, die Reſte wurden auf die 
Hauptarmee Mac Mahons zurückgeworfen, und 
die dadurch bewirkte Vermehrung ihrer begonne⸗ 
nen Zerſetzung trieb den Marſchall unter die 

Mauern von Sedan. 2 
So weiſen wir aufs neue auf die drei krie⸗ 
geriſchen Hauptehrentage des Königs hin; drei 
unverwelkliche Blätter in dem Ruhmeskranze. 
Er ſchmückt das königliche Haupt deſſen, der 
allein noch die höchſte Auszeichnung für den Krieg, 
das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes trägt. 
Kaiſer Wilhelm wird, wie immer, den König an 
ſeinem Geburtstage perſönlich begrüßen. Wir 


e 


alle aber rufen: „Hoch und noch lange lebe Se. 
Majeſtät König Albert von Sachſen zum Heil 
und Segen Alldeutſchlands!“ 


| 
| 


Deutſchland. 

Berlin, 22. April. Der Kaiſer und die Kaijerin 
find geſtern Nachmittag von Koburg abgereiſt. 
Der Herzog, die Herzogin und der Erbprinz von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hatten dem Kaiſerpaar 
das Geleit zum Bahnhof gegeben. Der Kaiſer 
wurde auf ſeiner Fahrt von Koburg nach Eiſenach 
auf dem Bahnhofe in Meiningen, wo eine Ne: 
imentskapelle aufgeſtellt war und eine große 
Menſchenmenge ſich eingefunden hatte, von der 
Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen be⸗ 
rüßt. Um 8 Uhr iſt der Kaiſer in Eiſenach 
angekommen und am Bahnhofe von dem Groß⸗ 
herzog, ſowie 7 Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen worden. Die Bevölkerung begrüßte den 
Kaiſer ſtürmiſch; der Bahnhof und die Straßen 
der Stadt find feſtlich geſchmückt. Der Kaiſer 
begab ſich vom Bahnhof mit dem Großherzog 
nach der Wartburg, von wo Abends 9½ Uhr 
die Abfahrt zur Auerhahnjagd erfolgt. Wie aus 
Dresden gemeldet wird, trifft der Kaiſer am 
Donnerſtag Vormittag, von der Wartburg kom⸗ 
mend, auf der Halteſtelle Strehlen ein. Ein 
offizieller Empfang findet nicht ſtatt. Um 1 Uhr 
wohnt der Kater der Parade bei; Abends ber 
ſucht derſelbe mit der ſächſiſchen Königsfamilie 
eine Soiree beim Staatsminiſter von Metzſch. 


Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt Freitag Vor⸗ i 


mittag. In Wiesbaden traf geſtern vom Ober⸗ 
hofmarſchallamt die Nachricht ein, daß der Kaiſer 
in der erſten Hälfte des Mai einige Tage hier 
Aufenthalt nehmen und im königlichen Schloſſe 
wohnen wird. 

— Der Kreisſynodalvorſtand von Berlin 1 
hat beſchloſſen, die Duellfrage auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung der Kreisſynode zu 
stellen. Hierzu bemerkt das „Volk“: 

„Das iſt alles ganz ſchön und lobenswerth, 
bleibt aber in der Hauptſache ſo gut wie ohne 
alle Wirkung, jo, lange nicht der evangelische 
Oberkirchenrath ſich verpflichtet fühlt, in dieſer 
jo überaus einſchneidenden Frage ein entſcheiden⸗ 
des Wort zu ſprechen. An ihm wäre es jetzt, 

in; einem Erlaſſe möglichſt ſcharf den Duellunfug 

zu verurtheilen und die Frage zu regeln, in 

welcher Weiſe an Duellanten Kirchenzucht zu üben 

ei. Schwei en iſt nicht immer Gold. 

Die „Welt am Montag“ bringt folgende 
Mittheilung: 


„Der Kaiſer hat, wie wir hören, in Karls⸗ 
Zube den enge en Vortrag des Chefs des 
Militärkabmets rals von Hahnke in Sachen 

der Duellfrage auf Grund eines Berichts des 
HGieneralmajors von Biſſing entgegengenommen. 


Berückſichtigung gefunden haben. 


von Schrader fungirt. 
Monarchen, 


der Folgezeit zu beſchäftigen haben werden.“ 


Eheſchließung eingegangen: 


graph aufgenommen werden: 
dadurch geſchloſſen, 


Religionsgeſellſchaften entſpricht, 
gehören, erklären, 
gehen zu wollen. Von Verlobten, 


ſchaft, welcher fie angehören, 


zeitiger Anweſenheit erklären, die Ehe mit ein⸗ 
ander eingehen zu wollen. Die Erklärungen 
können nicht unter einer Bedingung oder einer 
Zeitbeſtimmung abgegeben werden. Ueber die 
Ehehinderniſſe, Nichtigkeit und Aufechtbarkeit der 


Ehe gelten für die Angehörigen der ſtaat⸗ 
lich anerkaunten Religjfonsgeſellſchaften deren 
Vorſchriften.“ 


Im § 1299 ſoll als Abſatz 4 hinzugefügt 
werden: „Bei Verlobten, welche einer ſtaatlich 
anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, kann 
das Aufgebot nicht erfolgen oder die Befreiung 
nicht bewilligt werden, wenn nicht eine Beſchei⸗ 
nigung ihrer kirchlichen Behörden den Standes— 
beamten dahin vorgelegt iſt, daß ein kirchlich 
trennendes Ehehinderniß nicht vorliegt.“ 

Für den Fall der Ablehnung dieſer Anträge 
ſoll $ 1300 wie folgt gefaßt werden: „Die 
Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten 
vor einem Standesbeamten perſönlich und bei 
gleichzeitiger Anweſenheit erklären, die Ehe mit 
einander eingehen zu wollen. Auf Antrag der 
Verlobten hat der Standesbeamte dieſe Ertlä⸗ 
rung dadurch entgegenzunehmen, daß er anweſend 
iſt, wenn die Verlobten bei der kirchlichen 
Trauung vor dem Geiſtlichen erklären, die Ehe 
mit einander eingehen zu wollen.“ 

Das Zentrum wird doch wohl ſelbſt nicht 
glauben, daß derartige Zumuthungen an die 
Staatsgewalt die Zuſtimmung eines Reichstags 
und der Regierungen finden könnten. 


— Durch die Preſſe gehen neue Mittheilun⸗ 
gen über den deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrag, 
die in der Hauptſache jedoch nur beſtätigen, was 
über die Angelegenheit bereits vor Oſtern ge⸗ 
meldet wurde. Sollen die im japaniſchen Tarife 
uns eingeräumten Zollſätze erſt in Kraft treten, 
wenn die von Japan auch mit anderen Staaten 
abgeſchloſſenen Verträge perfekt geworden ſind, ſo 
liegt darin keine Benachtheiligung für uns, denn 
jo lange dies nicht geſchehen iſt, wird unſere 
Einfuhr in Japan nach dem bisherigen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrage behandelt. Da dieſer nur 
einſeitig für die deutſche Einfuhr gilt, während 
für die japaniſche Einfuhr in Deutſchland die 
Maximalſätze unſeres Tarifs in Kraft bleiben, 
ſo liegt darin ein Anſporn für Japan, die Ver⸗ 
handlungen mit den anderen Staaten nicht zu 
verſchleppen, ſondern jo raſch wie möglich zum 
Abſchluß zu bringen. Daß bei dieſem, wie bei 
underen Verträgen einige Wünſche unerfüllt ge⸗ 
blieben oder nicht in ihrem ganzen Umfange in 
Erfüllung gegangen ſind, war vorauszuſehen. 
Doch bleibt es dabei, daß in der Hauptſache die 
Wünſche der Intereſſenten, ſo wie ſie auch im 
Zollbeirath vorgetragen und vertreten waren, 
Einzelheiten der Ausführu find 9 00 Bit 
Ki der ührungen finden auch jetz 
noch Verhandlungen mit Sachverſtändigen und 
Vertretern der Induſtrie im Auswärtigen Amte 
ſtatt. Daß von Deutſchland auf die Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit verzichtet worden iſt, kann nach 
den Reformen, die Japan weſentlich unter dem 
Einfluß und der Mitwirkung deutſcher Juriſten 
an ſeinen Gerichtsorganiſationen und au ſeinem 
Straf- und bürgerlichen Recht vorgenommen hat, 
und nachdem England und andere Staaten mit 
dieſem Zugeſtändniß bereits vorgegangen waren, 
auch nicht Bedenken erregen. Ueberdies iſt dieſes 
Zugeſtändniß ausdrücklich an die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß die japan ſſchen Gerichtsreformen ſich 
eingelebt haben und insbeſondere auch das japa⸗ 
niſche bürgerliche Geſetzbuch bereits einige Jahre 
in Kraft geweſen iſt. 

— Die Höhe, welche die Bruttoeinnahme 
aus der Wechſelſtempelſteuer im Jahre 1895/96 
erreicht hat, bezeugt mit die auch an anderen 
Erſcheinungen zu beobachtende Hebung des Ver⸗ 
kehrslebens. Wenn man die Einnahme aus 
dieſer Quelle während der letzten Jahre überſieht, 
ſo findet man wenig Erfreuliches. Vom Jahre 
1891/92 ging fie im Jahre 1892/93 um über 
½ Million zurück, im Jahre 1893/94 hatte fie 
den Stand von 1891/2 noch nicht erreicht und 
m Jahre 1894/95 ging fie wieder einmal noch 
weiter zuruck. Das Jahr 1895/96 hat endlich 
ein Ergebniß gebracht, welches dasjenige des 
Jahres 1891/92 nicht nur erreicht, ſondern um 
rund eine halbe Million überſteigt. Ein Auf- 
ſchwung des Verkehrslebens iſt daraus zweifel⸗ 
los feſtzuſtellen. Nebenbei iſt das Ergebniß des 
letztverfloſſenen Etatsjahres auch für die Reichs⸗ 
kaſſe recht günftig. Auf Grund der ſchlechten 
Ergebniſſe der Vorjahre war im Etat für 
1895/96 die aus der Wechſelſtempelſteuer zu er⸗ 
wartende Bruttoeinnahme auf 8 116 000 Mart 
veranſchlagt. Mit dem Bruttoergebniß von 
8 784 508 hat ſie den Etatsanſchlag um 618 508 
Mark überſtiegen, die nunmehr der Reichskaſſe 
zu Gute kommen. A 

Mannheim, 21. April. Der frühere lang⸗ 
jährige nationalliberale Landtagsabgeordnete 
Landeskommiſſar und Miniſterialrath Frech iſt 
im 70. Lebensjahre geſtorben. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. April. Heute Vormittag fand 
in Anweſenheit des Kaiſers, der Erzherzöge, der 
Hofwürdenträger, der Miniſter Graf Badeni, 
Freiherr Gautſch von Frankenthurn und Graf 


— Zum vierten Punkt (Familienrecht) des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs ſind jetzt in der Kom⸗ 
miſſion die Anträge des Zentrums bezüglich der 


An Stelle des § 1300 ſoll folgender Para⸗ 
„Die Ehe wird 
daß die Verlobten unter 
Beobachtung der Form, die den Grundſätzen der 
welcher ſie an⸗ 
die Ehe mit einander ein⸗ 
| welche die 
Ehe nicht in den Formen der Religionsgeſell⸗ 
k eingehen können, 
wird die Ehe dadurch geſchloſſen, daß ſie vor 
einem Standesbeamten perſönlich und bei gleich⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


General von Biſſing hat bekanntlich bei dem der Generalität, der Parlaments⸗Mitglieder und 
Duell Kotze⸗Schrader als Sekundant des Frhrn. 
Die Entſcheidung des 
welche dieſer nach dem Rathe des 
Großherzogs von Baden getroffen haben ſoll, 
beſchäftigte die am Sonnabend Abend im Reichs⸗ 
kanzlerpalais abgehaltene Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums. Wie verlautet, beziehen ſich die- 
ſelben auf Disziplinarmittel und Neugeſtaltung 
der Funktionen der Offizier⸗Ehrenräthe einerſeits, 
ſowie andererſeits auf Direktiven, mit welchen 
ſich eventuell die geſetzgebenden Körperſchaften in 


des Bürgermeiſters von Salzburg die Enthüllung 

de 2 an. 1 e e Innern Hörri iſt mit der zeitweiligen V 
enkmals ſtatt. Auf die Anſprache des Obmanns n Hörrinne iſt m er zeitweiligen Ver⸗ 

1 der waltung des Miniſteriums der öffentlichen Ar⸗ 


des Denkmalkomitees Dumba erwiderte 


Kaiſer, er ſpreche allen denen Dank und Aner⸗ 
kennung aus, welche das Werk gefördert und zu 
Er gedenke mit tiefem 
Bedauern des genialen Meiſters voll patriotiſchen 
war, 
Beim Fallen der 
Männergeſangverein den 
Prieſterchor aus der „Zauberflöte“ an. Der 
Kaiſer drückte dem anweſenden Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Bildhauers Tilgner ſeine Theilnahme 


Stande gebracht haben. 


Empfindens, dem es nicht 
dieſen Freudentag zu erleben. 
Hülle ſtimmte der 


vergönnt 


he Stanciow, 
Zolldirektor Manuceff. 
Wien, 21. April. Heute fand im Miniſte⸗ 
rium des Aeußern die vorbereitende gemeinſame 
. unter dem Vorſitz des Hofrathes 
ozzara ſtatt. 


Frankreich. 

Paris, 21. April. Die Senatsſitzung war 
von Senatoren und Abgeordneten ungewöhnlich 
ſtark beſucht. Auf der Straße herrſchte voll 
kommene Ruhe, obſchon das Polizeiaufgebot nur 
mäßig war. Senator Demole las nach Eröffnung 
der Sitzung folgende Erklärung vor: Dreimal 
hat der Senat mit bedeutenden Mehrheiten unter 
Umſtänden, die Ihnen allen noch gegenwärtig 
ſind, ſein Vertrauen dem Miniſterium verweigert. 
Trotzdem iſt das Kabinet unter Vergewaltigung 
der Verfaſſung an der Regierung geblieben. 
Heute verlangt es von uns die Bewilligung 
von Geldmitteln für Madagaskar. Gewiß, es 
kann keinem von uns in den Sinn kommen, mit 
den nöthigen Mitteln für die Soldaten Frank⸗ 
reichs zu geizen, die in unſeren entfernten Be⸗ 
ſitungen Frankreichs Fahne und Ehre ver⸗ 
theidigen. Bonnefoy⸗Sibour: Bewilligen Sie 
erſt das Geld, Phraſen machen können Sie 
ſpäter. Peytral: Geben Sie den Soldaten zu 
eſſen! Demole fortfahrend: Der Senat begrüßt 
in ihnen die theuerſten Söhne des Vaterlandes. 
(Händeklatſchen auf vielen Bänken.) Es giebt 
kein Opfer, das er nicht zu bringen bereit wäre, 
um ihnen ein Ungemach zu erjparen oder fie vor 
einer Gefahr zu behüten. Wir verweigern das 
Geld nicht, wir ſind bereit, es zu bewilligen, 
aber wir können es nicht dem gegenwärtigen 
Miniſterium gewähren. (Anhaltendes Beifall⸗ 
klatſchen.) Wir beantragen, daß der Senat die 
Bewilligung vertage, bis er ein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Miniſterium vor ſich hat, das das 
Vertrauen beider Kammern hat. Bourgeois: 
Ich verwahre mich entſchieden dagegeu, daß 


eſetzes beſteht. (Jubel auf der äußerſten Linken; 
Tumult im Zentrum.) Wir haben nicht mit 
einer Kammer zu rechnen, ſondern mit beiden. 
Sie werden die Truppen auf Madagaskar nicht 
darunter leiden laſſen wollen, daß wir über 
gewiſſe Fragen verſchiedener Anſicht ſind. Der 
Senat wird aus Vaterlandsliebe die Erledigung 
unſerer Vorlage nicht vertagen. (Großer Lärm.) 
Baduel: Ich fordere im Namen unſerer 
Soldaten, die ſeit einem Jahr in Madagaskar 
ſind, daß wir in die Erörterung der Vorlage 
eintreten, ich verlange es auch im Namen der 
Familien dieſer Soldaten; unſere Stimme wird 
im Lande gehört werden. Fürchten Sie den 
Widerhall, den ſie erwecken wird. Ich beantrage 
jedenfalls öffentliche Abſtimmung. Gery Legrand: 
Auch ich vertheidige die Rechte und die Würde 
des Senats, aber die Forderung müſſen wir aus 
Vaterlandsliebe bewilligen. (Ungeheurer Lärm.) 
Vignaucourt beſchwört den Senat, keinen Umſturz 
herbeizuführen, wird aber durch wüthende Unter⸗ 
brechungen am Weiterreden verhindert. Trarieux: 
Wenn durch unſeren Beſchluß unſere Soldaten 
auch nur einen Tag leiden würden, wäre ich 
gegen ihn; es handelt ſich jedoch nicht um Ver⸗ 
weigerung des Geldes, ſondern um Vertagung 
der Erörterung. Man ſpricht von Vaterlands⸗ 
liebe; ich vermuthe, daß die Miniſter des Vater⸗ 
lands Freunde ſind. Bourgeois: Ich geſtatte 
nicht, daß Sie ſo von uns ſprechen. Trarieux: 
Ich bezweifle ja Ihre Vaterlandsliebe nicht. 
Bourgeois: Reden Sie gerade heraus! Trarieux: 
Da Sie Vaterlandsfreunde ſind, ſo treten Sie 
zurück! (Beifallsklatſchen. Getöſe.) Nach ver⸗ 
worrenem Hin- und Herreden über die Geſchäfts⸗ 
ordnung wird Demoles Vertagungsantrag mit 
171 gegen 90 Stimmen angenommen. (Großer 
Jubel im Zentrum.) Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Das Miniſterium berathſchlagt augenblicklich im 
Auswärtigen Amte unter Bourgeois“ Vorſitz. 

Paris, 21. April. In den Wandelgängen 
des Palais Luxembourg laufen die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte um; die Gemäßigten be⸗ 
haupten, daß das Kabinet weder moraliſch noch 
materiell die Gewalt behalten könne. Die allge⸗ 
meine Anſicht iſt, daß man auf die Demiſſion 
des Kabinets gefaßt ſein müſſe. Selbſt einige 
Anhänger des Miniſteriums geben zu, daß die 
Lage unhaltbar geworden ſei. Die demokratiſche 
Gruppe hat übrigens gleichwohl eine Ver⸗ 
trauenserklärung für das Kabinet angenommen. 

mie 21. April. Präſident Faure und 
die Mitglieder der japaniſchen Geſandtſchaft, 
welche auf der Reiſe zu den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Moskan hier eingetroffen ſind, ſtatteten 
ſich heute Nachmittag gegenfeitig Beſuche ab. 

Paris, 21. April. Die gemäßigten Se⸗ 
natsgruppen beſchloſſen die Abſendung einer Ab⸗ 
ordnung an den Präſidenten Faure, um zwiſchen 
der Regierung und dem Senate den Frieden zu 
vermitteln. er 

Dem „Soleil“ zufolge ſtimmt der Papſt 
nunmehr der Entſendung Poubelles als Bot⸗ 
ſchafters am Vatikan zu; doch ſoll es fraglich 
ſein, ob Poubelle annimmt. 0 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft Ende 
April hier ein. Er begiebt ſich nach dem Beſuche des 
Elyſee nach Nizza, um ſeine dort weilende Ge⸗ 
mahlin zur Rückkehr nach Sofia zu bewegen. 


Italien. 
Rom, 21. April. Auf Vorſchlag der Pro⸗ 
paganda ernannte der Papſt den Lazariſten 
Francois Lasne zum apoſtoliſchen Delegirten für 


von Ledebur⸗Wicheln, des diplomatischen Korps, Perf 


Perſien. 


1 


Aeußeren Graf Goluchowski empfing heute die 
bulgariſchen Bevollmächtigten für die morgen neu 
aufzunehmenden Verhandlungen bezüglich des 
eraffinow und den 


unſer Kabinet durch Vergewaltigung des Grund⸗ 


Dänemark. 


beiten betraut worden. 
England. 


abgehalten. 


ſowie ſeine Anerkennung aus. Am Denkmal werden. A 
wurden eine große Anzahl Kränze niedergelegt. Dem „Mancheſter Courier“ zufolge wurde 
Wien, 21. April. Der Miniſter des Lord Cromer inſtruirt, Anfangs Mai herzukom⸗ 


men, um Lord Salisbury über Egypten Auskunft 


zu ertheilen. 


Rußland. 


Petersburg, 21. April. 


Die „Ruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur“ meldet: 


Der Fürſt von 


Bulgarien begab ſich heute zu dem Kaiſer und 


der Kaiſerin nach dem Alexandrowskypalais in 
8 ferner ſtattete derſelbe dem 

roßfürſten Michael Nikolajewitſch einen Beſuch 
ab. Der Kaiſer verlieh heute dem Fürſten 
Ferdinand den Großkordon des Ordens vom 
hl. Wladimir 1. Klaſſe. Dieſer Orden wurde 
zum Andenken an den erſten chriſtlichen Fürſten 
geſtiftet und iſt der einzige Zivilorden, welchen 
die Großfürſten nicht bei ihrer Geburt erhalten, 
ſondern nur durch Verdienſte erwerben können. 
Der Metropolit von Petersburg, Palladius, er⸗ 
widerte heute den ihm von dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand am Vormittag gemachten Beſuch. Der 
Fürst verlieh dem Metropoliten den bulgariſchen 
Orden vom hl. Alexander 1. Klaſſe. 


Aſien. 


Ein geſtern aus Nokohama eingetroffenes 
Telegramm beſtätigt die ſchon vor einiger Zeit 
von uns gegebene Mittheilung, daß ein ruſſiſches 
Geſchwader bei Nagaſaki Poſto gefaßt hat, um 
Japan den Entſchluß zum ruhigen Gehenlaſſen 
der ruſſiſchen Okkupation von Korea zu erleich⸗ 
tern. Das Telegramm lautet: 

„Der Geſandte Koreas, der behufs Abſchluſſes 
einer Anleihe nach Rußland geht, iſt auch er- 
mächtigt, noch weitere Truppen zur Bewachung 
des Königspalaſtes, ſowie Rathgeber für die Re⸗ 
gierung und militäriſche Inſtruktoren zu erbitten. 
Neun ruſſiſche n ici liegen gegenwärtig 
im Haſen von Nagaſaki und erwarten die 
Ankunft des „Rurik“ und fünf weiterert Schiffe.“ 

Nagaſaki liegt an der Weſtküſte der japani⸗ 
ſchen Südinſel Kinſchin, gegenüber von Korea. 
Das ruſſiſche Geſchwader daſelbſt wird demnächſt 
ſechzehn Schiffe zählen. In Korea ſpielen die 
Ruſſen ſchon jetzt dieſelbe Rolle wie die Englän⸗ 
der in Egypten. 


Afrika. 

Maſſowah, 21. April. (Meldung der 
„Agenzia Stefani“.) Zwei Landleute über⸗ 
brachten heute dem General Baldiſſera ein Schrei⸗ 
ben Meneliks und ein ſolches von Ras Man⸗ 
gaſcha. Der Negus ſchreibt, da die von ihm 
dem Major Salſa vorgeſchlagenen Präliminarien 
nicht angenommen worden ſeien, erſuche er um 
die Rückſendung der beiden darauf bezüglichen 
Briefe. Inzwiſchen werde er den Major Salſa 
als Geiſel zurückbehalten und verſpreche, ihn wie⸗ 
der frei zu laſſen, ſobald die Schreiben zurück⸗ 
gegeben worden ſeien. Da General Baldiſſera 
kein Intereſſe daran hatte, die erwähnten Schrift⸗ 
ſtücke zurückzubehalten, jo ſandte er fie alsbald 
zurück. In ſeinem Schreiben verſicherte Ras 
Mangaſcha, daß der Negus ihm aufgetragen 
habe, er ſolle mit General Baldiſſera Freund⸗ 
ſchaft ſchließen. Ras Mangaſcha fügt in ſeinem 
eigenen Namen hinzu, daß er den Frieden liebe 
und ſuche. General Baldiſſera erwiderte, auch 
er liebe den Frieden. General Baldiſſera be⸗ 
trachtet indeſſen die Verhandlungen als abge⸗ 
brochen. 
FEET 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. April. In der geſtern abge⸗ 
haltenen General-Verſammlung des Bezirks⸗ 
vereins Stettin der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
wurden zu Abgeordneten für die diesjährige 
Ausſchußverſammlung in Danzig die Herren 
Geheimer Kommerzienrath Haker und Kaufmann 
Hellmuth Schröder, zu deren Stellvertreter die 
Herren Konſul Metzler, Stadtrath Haaſe und 
Geheimer Kommerzienrath Waechter gewählt. 
Dem Jahresbericht für das Jahr 1895—96 ent⸗ 
nehmen wir: Der Bezirksverein zählte am 
1. April d. J. 63 außerordentliche Mitglieder, 
die einen einmaligen Beitrag von zuſammen 
21 243,05 Mark gezahlt haben, ſowie 637 ordent⸗ 
liche Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 
2408,60 Mark; es iſt mithin gegen das Be⸗ 
triebsjahr 1894—95 ein Minus von 11 ordent⸗ 
lichen Mitgliedern mit einem Juhresbeitrage von 
97,15 Mark zu verzeichnen, während die Anzahl 
der außerordentlichen Mitglieder um 2 mit einem 
Beitrag von 200 Mark gewachſen 5 Es heißt 
dann in dem Bericht weiter: „Wir bedauern, 
auch in dem abgelaufenen Betriebsjahr von 
einem Rückgang der Mitglieder ſowie der Jahres⸗ 
beiträge berichten zu müſſen, werden aber nach 
wie vor unausgeſetzt bemüht ſein, für die Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Geſellſchaft Iuterefle zu er⸗ 
regen. Unſere Sammelbüchſen ergaben im Be⸗ 
triebsjahr 1895-96 einen Geſamtbetrag von 
756,24 Mark gegen 540,22 Mark in 1894—95. 
Ueber unſere Kaſſenverhältniſſe liegt ein beſon⸗ 
derer Bericht bei, aus dem hervorgeht, daß unſer 
Kaſſenbeſtand am 31. März 1896 6829,09 Mark 
betrug, welcher auf neue Rechnung vorgetragen 
iſt. Unſere Lokalvereine haben eine Erweiterung 
nicht erfahren, wir beſitzen 7 Lokalvereine: 
1. Stettin, 2. Swinemünde, 3. Treptow a. R., 
4. Kolberg, 5. Köslin, 6. Rügenwalde, 7. Stolp⸗ 
münde, ſowie die Vertreterſchaft in dem Badeort 
Misdroy, ebenſo iſt die Anzahl unſerer Rettungs⸗ 
ſtationen unverändert geblieben. Wir beſitzen 
17 Rettungsſtationen: Zinnowitz, Heringsdorf, 
Swinemünde-Weſtſtrand, Swinemünde⸗Kugel⸗ 
baake, Swinemünde⸗Oſtſtrand, Ziegenort, Berg⸗ 
Dievenow, Neuendorf, Hoff, Treptower⸗Deep, 
Kolbergermünde⸗Weſtſtrand, Kolbergermünde⸗Oſt⸗ 
‚Strand, Funkenhagen, Rügenwalde, Jershöft, 
Stolpmünde, Scholpin. — Die Thätigkeit unjerer 


Kopenhagen, 21. April. Der Miniſter des 


London, 21. April. Heute wurde ein Mi⸗ 
niſterrath über britiſche Maßregeln in Südafrika 
Die „Exchange Telegraph Company“ R 
iſt zur Erklärung ermächtigt, nach Abgang des 
erſten Middleſexregiments nach dem Kap werde 
ſofort ein Kavallerieregiment oder ein berittenes 
Fußkorps zum Transport nach Südafrika deſignirt 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stationen iſt in dem abgelaufenen Betriebsjahr 
außer bei den gewöhnlichen Uebungsfahrten in 
3 Fällen in Anſpruch genommen worden: 1. 
Station Kolbergermünde: Hülfeleiſtung beim 
Einſegeln von Lachsböten; 2. Station Rügen⸗ 
walde: Hülfeleiſtung beim Einſegeln von Fiſcher⸗ 
böten, 3. Station Scholpin: Verſuchte Rettung 
der Mannſchaft der Brigg „Eintracht“. 

* In der „Philharmonie“ veranſtaltete 
geſtern Abend Herr Willy Telchmann eine 
euter⸗Vorleſung, die ſich eines ſehr 
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Herr Telch⸗ 
mann erwies ſich in der Wiedergabe der beiden 
erſten Kapitel aus der „Reiß nach Konſtantinopel“ 
und des „Rendezvous am Watergraben“ aus den 
„Stromtid“ als ein recht geſchickter Interpret 
Reuterſcher Dialektdichtung, nur wäre an ein⸗ 
zelnen Stellen ein etwas langſameres Sprechen 
der Wirkung entſchieden vortheilhaft geweſen. 
Beſonders glücklich war der Vortragende im 
Ausdruck der verſchiedenen Charaktere und rief 
die Schilderung der humorvollen Scenen mehr⸗ 
fach die lebhafteſte Heiterkeit hervor und wurden 
die Vorträge mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men. — Leider herrſchte in dem Saale eine fo 
eiſige Temperatur, daß dadurch der Genuß an 
den hübſchen Darbietungen einigermaßen beein⸗ 
trächtigt wurde. 

* Auf der Sanitätswache erſchien 

heute Vormittag der Schiffsarbeiter Ernſt Hüft, 
derſelbe hatte ſich eine Verletzung am rechten 
Auge zugezogen und wurde ihm ein Verband 
angelegt. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. . 

— Von unſeren in Berlin lebenden Lands⸗ 
euten wird uns geſchrieben: Pommern, welche 
insbeſondere im kommenden Sommer aus Anlaß 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
Berlin beſuchen, finden im Pommernklub Berlin, 
— Vorſitzender Rechtsanwalt Dr. Raatz, Kronen⸗ 
traße 55, Vereinslokal Bötzow Ausſchank, 
eee 111 — nahe dem Oranienburger 
Thor — geſellige und anregende Unterhaltung. 
In dem Garten des Vereinsltokals konzertiren 
die renommirteſten Berliner Kapellen. Daſelbſt 
verden, um ein gemüthliches Zuſammenſein zu 
ermöglichen, an jedem Abend für Landsleute 
Tiſche reſervirt werden. In allen auf die 
Sehenswürdigkeiten, Verkehrs⸗ Angelegenheiten 
und ſonſtigen Bedürfniſſe der Beſucher in Berlin 
Bezug habenden Fragen, werden die Schrift⸗ 
führer: Herr Bureau⸗Vorſteher Franz Figlaff 
hier, Duncker⸗Straße Nr. la, und Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Hermann Grünberg hier, Wilhelms⸗ 
hafenerſtraße Nr. 28, Auskunft ertheilen. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 
dieſer Stelle noch beſonders auf den morgen 
Donnerſtag im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtattfindenden Konzertabend des Stettiner 
Nuſik⸗Vereins aufmerkſam zu machen, 
zum Vortrage gelangt L. v. Beethovens „Missa 
zolemnis“, welche für die Inthroniſation des 
Erzherzogs Rudolf zum Erzbiſchof von Olmütz 
beſtimmt war und von der mit Recht gerühmt 
wird, daß ſie der reichſte und unmittelbarſte 
Ausdruck Beethovens von dem religiöſen Gegen⸗ 
ſtand tief erregten Innern ſei, ausgezeichnet durch 
ſelbſtſtändige, tief eindringende Auffaſſung der 
Textesworte, durch eine überwältigende Wärme 
und Innigkeit des Ausdrucks und durch eine 
Fülle der edelſten und ſchönſten Gedanken. 
Beethoven ſelbſt hielt es für ſein vollendetſtes 
Werk. Auf die hieſige Aufführung unter Herrn 
Profeſſor Lorenz Leitung iſt beſondere Sorgfalt 
verwendet und haben als Soliſten Fr. König⸗ 
Magnus, Frl. Alexander, Herr Rolle und ein 
Mitglied des Vereins ihre Mitwirkung zugefagt. 
Den Orcheſtertheil übernimmt die Kapelle des 
Königs⸗Regiments. 

— Die überſeeiſche Auswande⸗ 
zung aus Deutſchland über deutſche Häfen, 
Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam umfaßt 
im März d. J. 3120 Perſonen gegen 3036 im 
März v. J. Außer den deutſchen Auswanderern 
wurden noch über deutſche Häfen 10 859 Ange⸗ 
hörige fremder Staaten befördert, darunter 6832 
über Bremen, 3988 über Hamburg und 39 über 
Stettin. 

— Eine wegen defekten Zuſtandes nicht 
benutzbare Wohnung in einem Mieths⸗ 
hauſe muß, nach einem Urtheil des Ober-Ver⸗ 
waltungsgerichts, II. Senats, vom 14. Dezem⸗ 
ber 1895, ebenſo wie eine Miethswohnung, deren 
Vermiethung nicht gelingt, bei der Veranlagung 
des Eigenthümers zur Einkommenſteuer 
außer Anſatz bleiben. 

— Praktiſche Vorſchläge zur Vermei⸗ 
dung allzutheurer Apothekerrech⸗ 
nungen hat der Sanitätsverein für Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen, an deſſen Spitze 
Profeſſor Liebreich ſteht, für die Vereinsärzte 
zuſammengeſtellt. Da dieſe Vorſchläge auch für 
das große Publikum, das nicht gewillt iſt, für 
vermeidbare Dinge Geld auszugeben, von Werth 
ſind, ſo ſeien ſie zur Nachachtung mitgetheilt. 
Es wird vorgeſchlagen: 1. die Bereitung von 
Selatinen und Theeabkochungen, ſoweit es möge 
lich, den Familien der Kranken ſelbſt zu über⸗ 
laſſen, 2. beim Verordnen dispenſirter Pulver 
ſtets auf dem Rezept zu vermerken — „in charta“ 
— damit nicht theure Kouvolutkäſtchen verabreicht 
und berechnet werden, den Papierbeutel zur Auf⸗ 
nahme dispenſirter Pulver darf der Apotheker 
nicht berechnen. 3) Weiße Gläſer und Töpfe 
dürfen durchaus nicht zur Anwendung kommen. 
Um ſolches zu verhüten, iſt ſtets — „vitrum 
viride“ — oder — „olla grisea“ — auf dem 
Rezepte zu vermerken. 4. Bei einfachen und ger 
miſchten Pulvern, ſowie Pillen find nur Kruken 
zu verwenden. Bei der Wiederholung einer 
Arznei kann eine Kruke ſtets zurückgereicht 
werden, der Arzt kann die Tekten zur Anbrin⸗ 
gung der Neiteratur benutzen, auch muß dann 
eine Preisermäßigung eintreten. Bei einer 
Schachtel dagegen läßt es ſich ſchwer ermög⸗ 
lichen, gewöhnlich wird ſie beſchädigt und der 
Apotheker fühlt ſich verpflichtet, eine neue zu 
geben und zu berechnen; Schachteln ſind be⸗ 
deutend theurer als Töpfe. 5. Ganz unzuläſſig 
iſt es, zu gemiſchten Thees eine theure Thee⸗ 
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1 ſchachtel zu verabfolgen, ein Papierbeutel — 9 Anklam, 21. April. Die polizeiliche nahe daran geweſen, beim Schiffbruch oder Berlin, 22. April. 
4 „ad chartam“ erfüllt denſelben Zweck und ift| Abnahme der Schmalſpurbahn Anklam-Laſſan Untergang feines Fahrzeuges fein Leben einzu⸗ Weizen per Mai 155,25 bis 156,00, per ern feng. Wi be 4er 4 
1 billiger. bezw. Anklam⸗Buddenhagen hat heute ſtattgeſun⸗ büßen. Anfänglich hatte Dreyer jeinen Ange⸗ Juli 154,75 per September 152,75. loko 121½, ftetig. Gentrifugaleh 1 b 5 


börigen n 1 ar ſeinem e 840 u 95 8 Mai 118,75 bis 119,25, per —— 

gegeben, nach und nach aber wurden die Juli 122,00 per September 123,75. 8 ; 1175 
Zwiſchenräume, in denen er ein Schreiben an Rüböl per Mai 45,30, per Oktober % be e F 
die Seinigen richtete, immer größer und größer, 46,00. Hull, 21 April. Getreiden k 
und ſchließlich hörte jeder ſchriftliche Verkehr Spiritus loko 70er 33,80, per Mai Weizen ruhig. Pe! Wetter: Schön BET PS 
überhaupt auf. Ganz kürzlich war der Genannte | 70er 39,30, per Juli 70er 38,90, per September Liverpool, 21. April. Getreidem arkt 


den und dürfte dieſelbe vom 23. d. Mts. dem 
Verkehr übergeben werden. 

* Kolberg, 21. April. Hier hat ſich geſtern 
ein Haus⸗ und Grundbeſitzerverein begründet, 
dem ſich ſofort eine große Anzahl Hausbeſitzer 
anſchloſſen, Vorſitzender iſt Herr Reepermeiſter 


— Giebt jemand einem Anderen ſchriftlich 
oder mündlich unter dem Verſprechen einer 
Proviſion den Auftrag, ein beſtimmtes 
Grundſtück zu einem beſtimmten Preis für 
den Auftraggeber zu kaufen, und kauft ſodann 
der Beauftragte welcher den Auftrag bedingungs⸗ 


He 
S 


3 los ange t, das Grundſtück zu dem] A. Wulff. . wieder einmal nach Newyork verſchlagen worden 70er 39,10. ; Te I 
1 beſttnmten Preiſe 175 ſich en wet, nad „Landsberg a. W., 20. April. Die hieſigen und bei feinem Landgange an der Var des Hafer per Mai 119,75. e Sehn Wen and Mais . 
1 einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivilſenats, Droſchkenbeſitzer, die zuſammen über 18 Droſchken North River Hotels vor Anker gegangen. Wäh⸗ Mais per Mai 90,00. Glasgow, 2. April, Nachm. Roh- 


verfügen, haben den Betrieb eingeſtellt. Sie 
glauben ſich durch neue Beſtimmungen der Droſchken⸗ 
polizeiverordnung, namentlich ſoweit ſie ſich auf 
die Zahl der auf den Halteplätzen zuläſſigen 
Droſchken beziehen, ferner auf die Stellung von 
Nachtdroſchken und die Vorherbeſtellung von 
Fahrten, benachtheiligt. 


vom 4. Dezember 1895, im Gebiet des Preu⸗ 
ßiſchen Allgemeinen Landrechts der Auftraggeber 
gegen den Beauftragten einen Anſpruch auf Auf⸗ 
laſſung des Grundſtücks gegen Zahlung jenes 
Kaufpreiſes nebſt der Proviſion. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) v. Bärenſprung, Oberſt à la 
suite des 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 9 und Kommandeur der 9. Kavallerie⸗ 
Brigade, zum  General= Major befördert. 
Frhr. v. Sell, Oberſt à la suite des 6. pom⸗ 
merſchen Infanterie-Regiments Nr. 49 und Kom: 
mandant von Thorn, der Charakter als General⸗ 


rend er dort einen heißen Grog ſchlürfte, knüpfte Petroleum per April 19,60, per Mails; : ** 
er mit dem Schankwärter, den er 4 5 als —.—. . 465 8 x \ Schluß. Mixed numbers warrants 
einen Landsmann erkannt hatte, ein Geſpräch Newyork, 21. April. (A 
’ a ‚ . Kours.) 

an. Im Verlaufe deſſelben gab es für die London, 22. April. Wetter: 5 Wei . „erl. Aufemgs 
8905 ſo manche du e e, da f der 5 pril. Wetter: Prachtvoll. 36125 ber Mai 7187. Mais per Mai 

ankwärter, der vor etwa fünf Jahren ſeine Newyork, 21 April, Ab 

: 5 N f Ar Abril, Abends 6 Uhr. 
deutſche Heimath verlaſſen hatte, von einem Berlin, 22. April. Schlufs⸗gtourſe. aum w l | 21. £ 
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Jahren als Matroſe auf das Meer hinaus⸗ za Gonfols 4% 106,80 Lenden kurz Fe d if New . | 0 9 


Bruder zu erzählen wußte, der vor langen 
814% 105,30 London lan 81 0. g ; 
9 . —— [petrol eu mRohes (in Caſes) 770 770 


gegangen war, zu wiederholten Malen Schiff- de. de. % 078 | Amanda 
bruch gelitten hatte, jetzt aber ſicherlich ſchon e fend ee d 10 85 Hagen kur, —— Standard white in Newyork 6.80 1.80 
längſt ein naſſes Grab gefunden, da man ſeit de dd ds e e | Berliner Ben e ZZ do. in Philadelphia.. 6,75 6, 
zwanzig Jahren nichts mehr von ihm gehört de. Landescred . e eee, } 
200101,4 0 u 


Werichts⸗geitung. 

* Stettin, 22. April. Die 5. Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte do. i 6,75 
heute 103 Wehrpflichtige, welche in der Abſicht, 5 „Pipe line Certificates 122,00 19100 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,17½ 7,20 


— 
— 
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5 Jahr N een Centrallandſch.Pidör. 8“ 0 

Major verliehen. Kreßner, Oberſtlieutenant undſſich dem Dienſt im ſtehenden Heere oder der habe, Wieder gab der Matroſe eins von Jeinen de. 3% 95,50 | „Union“, Fabrik chem. 

etatsmäßiger Stabsoffizier des pommerſchen] Flotte zu entziehen, das Bundesgebiet verlaſſen n 4 zn Bar Bean a A Sen ei | ee ierfabeit 107.00 do. Rohe und Brothers. 5,45 5,45 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34, unter vorläufiger Be⸗ haben oder nach erreichtem militärpflchtigen 15 Sd ankwärter pie 1 al 5 gehört als ſich] Wegen Lese an, gente 0 . f 1800 lc r „Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
laſſung in dieſer Stellung, v. Ludwiger, Oberſt⸗ Alter im Auslande verblieben ſind, zu 200 Mark 5 en fte Spa leſen hr en Geſichts i Serbiſche 4% Yer Reute 69,09 516% Bamb. Pöp.⸗Bant . vudos „ de N et, 31/60 34% 
lieutenant, beauftragt mit der Führung des In⸗Geldſtrafe event. 40 Tagen Gefängniß. le 1 DO a, uber 6 Wort 1 5 Rum andre Nenn 40 82,25 mu b 2908 10% Weizen lau. 
fanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. pomm.) 10 Wehrpflichtige, gegen die wegen deſſelben Ver⸗ 2 75 AN: # 5 EBEN NIE. EN Re a 1. Ok: BoDenzGrenn b 6, 100 Sent Stedtmieibe 31610180 | Rother Winter⸗ loo 77,25 | 78,62 
Nr. 14, unter Ernennung zum Kommandeur gehens das Verfahren eröffnet war, wurden 11 I 9950 ben gleſche Fa füt Ne een 2 tan. 9% Ban 1990 10900 Dise ftimo-stonrje: per April 3 73,50 7487 
dieſes Regiments, zu Oberſten befö dert. von] freigeſprochen, da die angeſtellten Ermittelungen bei e He 1 17 de selben Schiffbruch e Feser Bantfnoten 170,09 DerdnerFanzelg⸗ Gefen 14,0 per Ma er eenen. 70,75 | 72,12 
Stuckrad, Major à la suite des Jufanterie⸗Re⸗ ergeben haben, daß dieſe Angeklagten ſchon vor fe daß er mit deuſeiben Schiffbruch gelitten, Ruf Santusten Saffa 31030 | Deiterr, Granit 224% per Juli . . 70,50 72,0 
giments von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 und] Eintritt des militärpflichtigen Alters die deutſche ſchließlich Mn 15 ben Sie BE) . Mateuel⸗ bd en e Sochumer Suphapıfabrir 15660 per September 5 170,50 | 72,12 
Direktor der Kriegsſchule in Danzig, zum Oberſt⸗ Reichsangehörigkeit verloren hatten. einem borüberfahrenden Schiffe gerettet worden Geſelſchaft (100) 4½ 110,00 Laurahütte a 104% Kaffee Rio Nr. 7 loko .. . 13,75 13,75 
lieutenant befördert. Falck, Hauptmann und W. Köslin, 21. April. In de ſtri ſei. Ein Wort gab jetzt das andere, und ſchließ⸗ de. 100) 4% 107,0 Harpener 100% per Mai 12.80 1280 
K ie⸗Chef vom kolber Grenadier⸗Re iment] Sitz: i der Straffaı : des hi e Lade ch bemerkte der Schaukvärter, daß feines vo nut. 6 1500 e eam unte eee 1 b asien per Juli 8 a ir 12,45 12,40 | 

ompagnie⸗Che g. Regiment Sigung der Strafkammer des hieſigen Land. Bruders Naſen Sri Breyer gewefen Sel „Dann Union StPr. 690 350 | per Juli ; 2 


(100) 3½% 101,80 Oſtpreuß. Südba ina⸗ 5 985 
100 4% Marlene Nied 9225 Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,65 3.65 
VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerbahn 121,69 
Stett. Vule.⸗Act. Litir. B 18750 Norddeutſcher Lloyd 109,00 
arden 


Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, unter Stel⸗ 


0 N gerichts wurde der Rangirmeiſter Fr. Guminsti 
lung à la suite des Regiments, in den Neben⸗ 


15 x iſt Du J ner aue u; 
aus Belgard wegen fahrläſſiger Körperverletzung biſt Du Johann Dreyer aus Memel“, fiel ihm 


der Matroſe ins Wort, „und ich bin Dein Bruder 


etat des großen Generalſtabes verſetzt. von zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt, well ihm die e e 1 8 Stett. Bulc,-Prioritäten 151,25 | Lomb 5 
Steinau⸗Steinrück, Major aggregirt dem 3. Garde- Schuld zugemeſſen wurde, daß er auf dem Bahn⸗ als f a Be 1 5 ER 1 79 alt 27 Steiner Straßenbahn 108,00 Eugen. PrincerGeneitapn 1625 Per Juli „36,62 2,19 
} Regiment zu Fuß, als BataillonsSommandenr|hofc zu Velgard als Leiter der Rangirbewegun⸗ als. 110 ue e e ee Hay 800, Degit em ne Kupfer E bet 0 10,80 1,95 
4 in das kolberg. Grenadier⸗Regiment Graf|gen einen Unfall des Arbeiters Berndt aus anfänglich noch gewiſſe Zweifel an der Wahr: Tendenz: Feſt inn.. „ — 13,30 1½0 

N Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 einrangirt. von] Fahrläſſigkeit verurſacht habe, in Folge deſſen in e 111 10 durch Er⸗ 5 Getreidefracht nach Liverpoo 150 1,50 

Uechtritz u. Steinkirch, Major und Bataillon: Berndt lange Zeit erkrankt und noch heute ar⸗ eden er Familienverhältniſſe Johanns Paris, 21. April. (Schlußkourſe). Feſt. nominell. 
Kommandeur vom Grenadier⸗Regiment König f beitsunfähig iſt. Pedenken ſehr bald zu zerſtreuen, und beide 21. 206 Chicago, 21. April 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum — Nach § 28 Abſ. 1 des Krankenver⸗ 5 De in den Armen und feierten in 3% amortiſirb. Rente | | 100,50 21 20. 
Kommandeur des rheiniſchen Jäger⸗Bataillons]ſicherungsgeſetzes verbleibt Perſonen, welche in [der herzlichsten eiſe das ſo gänzlich URS EI ID OO Beute... De re an ı 101,80 | 101,70 Weizen flau, per April.. . 62,75 | 64,50 
2 Nr. 8 ernannt. von Kameke, Major vom kol⸗ Folge eintretender Erw erbsloſigkeit aus ie 1 44 0 5 e 9 cht eg ar KR | 103,81 7 57 r . 63,12 65,00 | 
E berg. Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2.|der Kaſſe ausſcheiden, der Anſpruch auf Wochen Pe Ausſtandez iſt der Arbelterſchat 4% Ruſſen de 189 102,90 102,90 [Mais willig, per April 29,25 29,02 
* pomm.) Nr. 9, unter Entbindung von dem Kom⸗ die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen, welche während Lohn 8 it von 500 000 Mark e e 3% Ruſſen de 181111 93,00 92.70 a D 8,45 | 8,59 

1 mando als Adjutant bei dem General⸗Kommandof der Erwerbsloſigkeit und innerhalb eines Zeit⸗ An Unterſtützu 8 (ber iind 200 600 ar 4% unifiz. Egypten —— 105,00 peck ſhort eleau 4,62½ 4,62½ 

8. des 2. Armeekorps, als Bataillons Kommandeur] raums von drei Wochen nach dem Ausſcheiden u Un erf ützung Er — 17 il zurückerſt ark 4% Spanier äußere Anleihe... 62,98 61,62 

| in das Grenadier⸗Regiment sönig Friedrichſ aus der Kaſſe eintreten, wenn der Ausſcheidende an? er welche zum Theil zurückerſtattet er ee ET IR 7 6 5 en — 

i . mm.) Nr. 2 verſetzt. bor feinem Ausſchei i rei N . g ; ürkiſche Looſe 60 5 
Andale, ah 3 ham e e ala en . eg . e 17. April. Noch |4% privil. Türk.⸗Obligationen. 464,00 | 464,00 * Ste Wr Nena 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. errichteten Krankenkaſſe angehört hat. In Bezug zwei Monate und wir 5 vor dem Cob, an ane NIE eee 753,00 | 751,00 IT * April. Im Revier 5,47 
(1. pomm.) Nr. 2, als Adjutant zum General- auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Verwaltungs⸗ dem die alten deutſchen Siege ee eee Banque ottomane ..... 570,00 567,0 a a 
Kommando des 2. Armeekorps kommandirt. von gericht, III. Senat, durch Urtheile vom 4. 175 von ihnen gehe gewaltige Denkmal 0 Ferig d 1 Y 80900 801.00 .. ͤ u u 
der Oſten, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment] November 1895 ausgeſprochen: 1. Sowohl für e 5 oberſten e TONER pee ee ee 709,00 | 700,00 Telegraphiſche Depeſchen 
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. bränden⸗ das Ausſcheiden aus der Kaſſe, als auch für die Wilhelm des Großen, in Gegenwart unſeres Credit foncier 2 645,00 | 645,00 Ä n g 2 

Nr. 20, unter Entbindung von dem Kom⸗ Fortdauer der Anſprü i Kaiſers, der deutſchen Bundesfürſten, der Ver⸗ ae e e 67.00 6800 Berlin, 22. April. (Privattelegramm.) 

burg.) 5 ung von Fortdauer der Anſprüche an die Kaſſe kommt 5 | i N Ä j 
mando als Adjutant bei der 1. Infanterie-Öri-|:s lediglich auf die eigene Erwerbsloſigkeit des an der freien Städte, 0 Jahl bon Meridional⸗Aktien . 618,00 [Prozeß Hammerſtein.] Der Angeklagte iſt wenig 
gade, als Kompagnie⸗Chef in das Grenadier⸗Re⸗ aſſeumitglieds an und nicht darauf, ob. feine Chrengäſten, Kon ungefähr ae Veteranen Mio en Fee unn «dag | 475,60 verändert, aber ernſt und bekümmert. Der An⸗ 
ag: König e e pomm.) Nen a l e erwerbslos ſind freunblch geen Bäuerin Sn Celle Lyon N Ts An 1 5 drang des Publikums iſt enorm. Der Gerichts⸗ 

r. 2 verſetzt. Rauſchning, Hauptmann vom oder ob fie einen ihm den eigenen Unterhalt] E. 5 De „B. de Bianca 2 MOEmAner a arar" un ern 5 : h 
Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. pomm.) ermöglichenden Erwerb haben. 2. Ebenſowenig fährt an dieſem Tage, 18. 6. 96, die ſeltene Pee e 305.00 | 363,00 ee Sa „ 
Nr. 61, unter Entbindung von dem Kommando ſiſt zwiſchen verſchuldeter und unverſchuldeter Er⸗ Dre 1 Ä en den Kaiſer, 9 1 Wechſel auf deutſche Plätze 5 5. 122,25 | 199%, [wollen; die Vertheidiger erklären, die Ausliefe⸗ 1 

“u als Adjutant bei der 17. Jufanterie⸗Brigade, als werbsloſigkeit zu unterſcheiden. „Für den $ 28 „ 8 lten Kerle 99745 Ep FIR 1 nach Wechſel auf London kurz 25,14½0 25,15 ½ rung ſei ein Verſtoß gegen das Völkerrecht ge⸗ 

g Kompagnie⸗Chef in das Jufanterie⸗Regiment Nr.] in der Faſſung des Geſetzes vom 15. Juni 1883 1 7 ter Burg- n d Denk uffabt nach (Gheaue auf London . 25,16 | 2517 ſweſen; der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht dem 
141 verſetzt. Peters, Sekonde⸗Lieutenant vom ſiſt bereits in früheren Urtheilen des Näheren deut Kyffhäuſer Burg⸗ und Denkmalsberge in Wechſel Amſterdam d.. 206,00 30,3 As 3. waren erſch; Sti e 
pomm. Fül.⸗Regt, Nr. 34, auf ein Jahr zur Dienſt⸗ dargelegt, daß ihm zufolge eines Beſchluſſes ſeinen Mauern begrüßen zu dürfen. Es werden) „ Wien ... 207,12 207,12 Als Zeugen erſchienen . Stöcker, Flinſch, 

E leiſtung bei der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. des Reichstags eine von dem § 24 des Entwurfs daher großartige Vorbereitungen getroffen und a E 05 415,50 Finkeuſtein, Graf Kanitz, Kropatſchet, Manteuffel. 

. v. dem 1 Major à la suite des Huſaren⸗ abweichende Faſſung gegeben worden iſt, um Be ane e e fie Ale 185 ee 00 800 Der geladene Wucherer Pariſer iſt nicht er 

* Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) außer Zweifel zu ſtellen, daß für den Anfpruch un e rg G0 3 6 fa f 4% Ruman ier —— 3900 ſſchienen. 3 
Nr. 5, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. an die Kaſſe die Thatſache der Erwerbsloſigkeit Sittend F id Tilleda Auf i Kurfürst 9 er 5% Rumänier 1893 100,50 100,70 Wien, 22. April“ Der Kaiſer hat der 

f theiniihe Huſaren⸗Regiment Nr. 9 einrangirt. ohne weitere Rückſicht auf die Gründe, welche ſie Si 50 = eilf Eich 15 55 5 755 17 1 Portugieſen n IT 2,1 [Wahl. Dr. Luegers zum Vürgermeiſt at de 

5 Freiherr . der Goltz, Ban vom Küraſſier⸗ veranlaßt haben, maßgebend fein ſoll. Hieran Wade die Aud menden Serge 7 Er⸗ e e 2 —.— ‚ Wien feine Beſtätigung wiederum 5 8 dab 

ar 1 3 it > I I 1 1 0 1 * 8 N . ae 1 1 1 4 0 ei „„ „„ „„ „4606 „ 66, 17 7 

g nn IR ae hnlhen 28. Soon 10 Myrt 180 lle 5 friſchungsſtellen errichtet. Die Geſchäftsleitung Langel. La. 1447 1415 11155 ge Gemeinderath heute ſchon davon ver- 

ö zum Generalkommando des 14. Armeekorps dies nicht allein aus dem Wortlaut, ſondern auch für, die Einweihung des Denkmals hat dieſe / Ruſſ. Anl.. f 98,25 98,20 ſtan Veſt, 2 le In Folge ei 8 
übergetreten. v. Wiſſel, Premier⸗Lieutenant vom aus den Vorverhandlungen, indem danach der drei W EN. 15 hieſigen alt⸗ W eee etange" T —llichen Re an Ab eordietenhanf a 1 5 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Reichstag es abermals abgelehnt hat, der in dem renommirten Aktienbrauerei übertragen, deren der Abgeordnete Bela Barnath in au he 
zum Nittmeifter und Eskadronschef befördert.] Entwurf gegebenen Anregung, die Rechte aus Organe es als eine Ehrenſache betrachten, den b 2 Miniſt geen bary ‚feine, Zen em Honved⸗ 
de Graaff, Rittmeiſter vom 2. hannoverſchen $ 28 wenigſtens den kontkaktbrüchigen Arbeitern alten Soldaten den Aufenthalt an jenem ſagen⸗ gafße . Gachmit a . A en 1 daf das Duel nicht 1 f Feier 5 
Pragoner⸗Regiment Nr. 16 und kommandirt als borzuenthalten zu folgen.“ 3. Der Zuſtand der waer e Ai für Speise ub Trank Mb Santos per Mai 67,00 1 Scene Gil libirung ; daß er nicht die Abſicht gehabt, Vela 
Adjutant bei dem Generalkommando des 2. Erwerbsloſigkeit wird nicht durch jeden kleinen 5 e und ſollen inte kurzer Zeit in der per Dezember 60,00, per März 59,50. da Barnath) a zu beleidigen. . 

a i 
| 


gelegentlichen Verdienſt beſeitigt. „Die Umſtände 
des vorliegenden Falles laſſen die Fortdauer der 
Erwerbsloſigkeit des S. trotz der Beſchäftigung 
bei G. als Abena erſcheinen. Denn was er 
für ſeine Arbeitsleiſtung erhalten hat, erreicht % 
10 eg die Höhe des lie Tac eh 18. 85 aufgefunden. Von dem Mörder fehlt 
und geht über ein bloßes Trinkgeld eigentlich nicht jede Spur. 
hinaus, und außerdem fehlt es an jeglichem] 8 0 jr April. „Abends 1 der 
Anhalt dafür, daß ihm irgend eine Veſchäftigung,] Pferdehändler Glaſer, en er zwei Vu un 
d e wenn er nicht verunglückt wäre, an dem folgenden Wegen antifemitifcher chimpfereien gar ach 
36, in das 2. pommerſche Feldartillerie⸗Regi⸗ Tage oder ſpäter gegen Entgelt in Ausſicht | ellte, auf offener Straße einen derart 1 
8 ment Nr. 17 verſetzt. v. Pelchrzim, Sekonde⸗ ſtand.“ Schlag auf den Kopf, daß er ee e, 

Sieutenänt vom 2. pommerſchen Feldartillerie ß Gag alſpab. Transport nach dem Spital ſeinen 
egiment Nr. 17, zur Dienſtleiſtung bei den] Ei Runge. 
techniſchen Juſtituten kommandirt. Wittko, Wien, 22. April. Auf dem Beet! 
Major von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion und der Wiener Neuſtadt wurde der Hochſtapler Karl 
9 Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Danzig, zum Friedrich Schulz aus Neiſſe verhaftet. Flad 
5 Kommandeur des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 er⸗ Gaglſen ne bechwilbelte Ne 5ſlchen 

Riba, t von der 2. ieur⸗ 15 b 
nannt. Riba, Hauptmann von der 2, Ingenieur Kneip in Wörishofen damit, daß er ſagte, er wolle 


0 Armeekorps, zum überzähligen Major befördert. 
A Boemack, Oberſtlieutenant und Abtheilungs⸗Kom⸗ 
. mandeur vom 2. pommerſchen Feldartillerie⸗Re⸗ 
f giment Nr. 17, als etatsmäßiger Stabsofftzier 
= in das ſchleswig. Feldartillerie-Regiment Nr. 9 
* verſetzt. Wuttge, Hauptmann vom 2. pomm. 
= Feldartillerie-Regiment Nr. 17, unter Beförde⸗ 

rung zum Major, zum Abtheilungs⸗Komman⸗ 

deur ernanut. Reichenbach, Hauptmann, bisher 

Batterie⸗Chef vom Feldartillerie-Regiment Nr. 


Parole“ ; 4 Ruhig. ag / „April. Der Miniſter des 
e e rt a IH gap 21. April, Nachm. 3 Uhr. Innern hat an das Präſidium der Pe = 
[ 


Zucker. ußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen Geſe 

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue 1 entwurf betreffend die Wahlreform aufrecht = 

frei an Bord Hamburg per April 12,67%/,, per hält. Der Miniſter ift bereit, zurückzutreten, 

Mai, 12,72 ½, per Juli 12,95, per August wenn die Mehrheit ſich gegen die Vorlage aus⸗ 

13,05, per Dezember 11,87½ per März 12,07½. ſpricht. Er hat erklärt, die Verfaſſung geſtatte 

Ruhig. a nicht eine totale Abſchaffung des Wahlzenſus, 
Bremen, 21. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Kriegerbundes, bekannt gegeben werden. 
Osnabrück, 21. April. Der Bergmann 
Reuter aus Borbeck wurde hier beim Heimweg 


ö das Wahlrecht müſſe auf die Bezahlung einer 

bericht.) Raffinirtes Petroleum. of ielle|getviffen Steuer begründet fein; man könne 
otirung der Bremer Petroleum bse) jedoch demjenigen das Wahlrecht zuerkennen, der 

Si 3 5,65 B. RNufſſiſches Petroleum. höhere Studien abſolvirt habe. 

oko 5,40 B. 


Brüſſel, 22. April. Bis jetzt ſind in Belgien 
Amſterdam, 21. April. Java⸗Kaffeeſ für die Sübpolar⸗ pedition 100 000 Franks 
good 3 51,50. N 


oder ein Drittel der geforderten Summen ge⸗ 
Er mſterdam, 21. April. Bancazin n zeichnet. 
25. 


Paris, 22. April, Ein nach Mitternacht 
Amſterdam, 21. April, Nachmittags. ausgegebenes Kommuniqus beſagt, daß die Weige⸗ 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


rung des Senats, die Kreditvorlage zu votiren, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. April. Achthundert Angeſtellte 
der Packetfahrtgeſellſchaft hatten ſich geſtern 
Abend um 10 Uhr im Saale der Reſſource in 
der Kommandantenſtraße verſammelt, um deu 


. Inſpektion, in das pommerſche Pionier-Bataillon Bericht der Siebenerkommiſſt i 15 f 0 2 en 8 je Abſendun 

f $ 1 kommiſſion entgegenzuneh⸗ zur katholischen Kirche übertreten, auch hier in flau, per Mai 154,00, per November anhält, und daß die Abſendung von Truppen nach 
4 And Ben e h e men, welche fie zur Führung der Lohnbewegung, a Denen viele Betrügereien verübt. 155,00. Roggen lord —, do. auf Termine Madagaskar dadurch Eh gemacht wird. 
0 Infpektion, Karbe, Plemier⸗Lieutenant vom in. die Ne vor einiger Zeit eingetreten waren, Athen, 21. April. Der geſtrige Streik der lau, per Mai 100,00, per Juli 99,00, Die egierung glaub! niſſto in Abweſeuheit 
4 pommerſchen Pionier-Bataillon Nr. 2, unter Be⸗] gewählt hatten. Die Direktion war den Fordes franzöſiſchen Arbeiter im Silberbergwerke von Ottober 102,00. Rüböl Toto —,—, per Mal der Kammer ihre Demiſſion dem Präſiden⸗ 
4 2 rungen der Angeftellten in vielen Punkten nicht Laurion artete in einen wüſten Streit aus. Es —.—, per Herbſt ——. ten der Republik überreichen zu dürfen und 


wird darum telegraphiſch die Rückberufung 
der Kammer veranlaſſen zund zu Beginn der 
Kammerſitzung die Motive ihres Entſchluſſes 
mittheilen. Der Kabinetschef hat das Reſultat 
des Miniſterraths dem Präſidenten der Re⸗ 
publik müigetheig, der es zur Kenntniß ge⸗ 
nommen hat. burgeois hat hierauf Briſſon 
erſucht, die Kammer auf Donnerſtag einzu⸗ 
berufen. Alle Deputirten werden telegraphſſch 
davon verſtändigt werden. 

Madrid, 22. April. Aus offizizſer Quelle 
verlautet, daß die Königin⸗Regentin ein Dekret 
unterzeichnet habe, wonach vom Monat Mal ab | 
der Inſel Kuba die lokale Autonomie in erheb⸗ 
lichem Maßſtabe zugeſtanden werden ſoll. 

London, 22. April. Die Mitglieder der 


förderung zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef, in das heſſiſche Pionier-Bataillon Nr. 11 
verſetzt. Rindfleiſch, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, unter Stellung à la suite des Regi⸗ 
ments, zur Dienſtleiſtung als zweiter Offizier 
; zum Traindepot des 1. Armeekorps kommandirt. 
Richter, Sekonde⸗Lieutenant vom pommerſchen 
Jäger-Bataillon Nr. 2, als Sekonde⸗Lieutenänt 
und Feldjäger in das reitende Feldjägerkorps 
2 verſetzt. von Viebahn, General-Major und Kom⸗ 
4 mandeur der 5. Infanterie⸗Brigade, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und dem Charakter als General⸗Lieutenant zur 
Dispoſition geſtellt. von Chamier, Major und 
Bataillons⸗Kommandeur vom kolberg. Grenadier⸗ 
Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt und der Regiments⸗Uniform, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Reimers, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Füſilier⸗Regiment von Gers⸗ 
dorff (heſſ.) Nr. 80, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des 
kolbergiſchen Grenadier-Regiments Graf Gneiſe⸗ 
nau (2. pomm.) Nr. 9, zur Dispoſition geſtellt. 
Beyer, Hauptmann und Kompaguie-Chef vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der 


abgeneigt geblieben, weigerte ſich jedoch, mit der 
Kommiſſion zu verhandeln, weil derſelben nicht 
nur Angeſtellte der Packetfahrtgeſellſchaft, ſon⸗ Magazine ſind verbrannt worden; heute iſt alles 
dern auch Vertreter des ſozialdemokratiſchen Ver⸗ wieder ruhig, der Ausſtand ſcheint beigelegt 
bandes der Angehörigen des Verkehrsgewerbes zu ſein. r 

angehörten. Ueber dieſe Sachlage berichtete die 
Kommiſſion der geſtrigen Verſammlung, indem 
ſie hinzufügte, daß die Direktion verſammelt ſei, 
um die Beſchlüſſe der Verſammlung anzuhören 
und dann Stellung zu nehmen. Nach zahlreichen 
Reden hin und her wurde um 12 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung auf 3/, Stunden vertagt und die Kom⸗ 
miſſion wurde beauftragt, mit der Direktion über die 
. in ee Solmepöbung, 15555 
rung der Arbeitsordnung, Zuſicherung freier f 1 d - 
Tage ſowie Fürſorge für invalide Angeftellte be⸗ G., per Mai⸗Juni 156,00 5 G., per Juni⸗ 
ſtanden, zu unterhandeln. Kurz nach 1 Uhr Juli, 156,00 B. u. G., per September-Oftober 
kehrte die Kommiſſion zurück und theilte. als Er⸗ 153,50 B. 1000 

gebniß der mit der Direktion gepflogenen nächt⸗ „ Roggen flau, beg tile hn Kilogramm loto 
lichen Konferenz mit, daß die Forderungen der 116,00—119,00, per 1 al. 117,00 nom. 
freien Tage bewilligt ſeien, daß der Anfangs⸗ pet. Mai⸗Juni 117,00 bez., per Juni⸗Juli 
lohn von 60 auf 65 Mark erhöht werden ſolle, 118,50 B., 118,00 G., per September-Oktober 


kam zu einem Kampfe, in dem 3 Arbeiter todt 
und mehrere verwundet blieben. Mehrere 


bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,75 
0 A 21. April. S 

utwerpen, 21. April. chmalz per 
März 65,75. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 21. April. Getreide» 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer 
behauptet. Gerſte feſt. 

Paris, 21. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) ruhig, 88% loko 32,75 
bis ——. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 33,62, per Mai 
33,75, per Auguſt 34,12, per Januar 32,62. 

N Echlusber Be Getreide: 
markt. Schlußbericht. eizen matt, per ! 3 j 
April 18,35, per Dei 18,55, 10 Mat- Auguſt vom 1. Mai ab in einen Ansſtand zu treten, 
18,60, per September⸗Dezember 18,60. Roggen um eine Lohnerhöhung von 5 Pence pro Stunde 
ruhig, per April 10,50, per September⸗Dezember zu erzwingen. 50 000 Arbeiter ſollen zu einer 
10,75. Mehl matt, per April 40,25, per großen Kundgebung am 1. Mal ſtreiken. 500000 
a i Mai 39,70, per Mat⸗Auguſt 39,80, per Sep⸗ Perſonen, aus Männern, Frauen und Kindern 
und daß bezüglich aller wichtigen noch ſtreitigen 122,00 bez. Kil tember⸗Dezember 40,45. Rüböl ruhig, per April] beſtehend, werden an den Folgen dieſes Aus⸗ 
Punkte das Gewerbeſchiedsgericht als Einigungs⸗ _.YATer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 53,50, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 51,75, ſtandes zu leiden haben. 
amt angerufen werden ſollte. — Eine Reſolution, merſcher 113,00—117,00. bende aper September⸗Dezember 51,75. Spiritus beh., Hieſige Blätter geben der Regierung den 
welche die Annahme dieſes Kompromiſſes „ Spiritus * Joer 88 ert, ver 170 per April 31,50, per Mai 31,75, per Mai dringenden Rath, den Sympathiebeweiſen und 
empfahl, wurde mit allen gegen eine Stimme Liter & 100 Prozent loto 70er 32,2 bez., Termine Auguſt 32,00, ver September⸗Dezember 32,25. den Dienſtangeboten der arabiſchen Häuptlinge 
acceptirt. ohne Handel. — Wetter: Schön. im Sudan großes Mißtrauen entgegen zu brin⸗ 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 22. April, 
Wetter: Schön. Temperatur + 11 Grad 
Reaumur. Varometer 766 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm foto 
153,00 156,00, per April-Mai 155,50 B. u. 


Gewerkvereine der Bauinduſtrie haben beſchloſſen, 


Uniform des Fußartillerie-Regiments von Hin⸗ Wie verlautet, wird ſich Her Regulirungspreiſe: Weizen 155,50 ; ; fürchten ſei rr 
"gr 2 der Abſchied hemillie — . r Hertzog 2 0 41 Havre, 21. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. gen, da zu befürchten ſei, daß ſie in einer 
8 eee in Berlin, der Sohn des Begründers dieſer Firma, Roggen 117,00, „ e (Telegramm der Hamburger 5 Peimann, entſcheidenden Schlacht die Waffen gegen dle 
ͤ— binnen Kurzem mit einer Dame der Geſellſchaft, Aenne ichts. Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos Engländer kehren. a 
Gräfin Baudiſſin, vermählen. 75 eee , per Mai 81,00, per September 78,75, per“ London, 22. April. Prinz Heinrich von 
Aus den Provinzen. — Ein ſeltenes Spiel des Zufalls berichtet b P etroleum loko 9,85 verzollt, Kaſſe ®4, Dezember 75,00. Kaum behauptet. / j Preußen beſuchte die deutſche Botſchaft und den 
= Stargard, 21. April. Wie die „Starg.] die „Newyorker Staatszeitung“ in ihrer Nr. 77 Prozent. N f London, 21. April. Kupfer. Chili⸗ Prinzen von Wales. Lord Salisbury iſt geſtern } 
Ztg.“ mittheilt, iſt beim Umbau des Rathhauſes] vom 30. März d. J. Das Blatt ſchreibt: Höchſt Landmarkt. bars good ordinary brands 45 Lſtr. 12 Sh.] Abend eingetroffen und wird heute Vormittag 
eine ca. 5 Meter hohe Holzſäule gefunden wor⸗ ſonderbar ſpielt doch zuweilen der Zufall. Vor Weizen 150—155. Roggen 11806 d. Zinn (Straits) 59 Lſtr. 15 Sh. — d. dem Miniſterrath präſidiren. ö f 
den. Dieſe Säule ſtammt aus borgothiſcher 32 Jahren hatte Fritz Dreyer ſeine Heimath bis 122, Gerſte 112—116. Hafer 118 bis Zink 15 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 10 Lfir. Belgrad, 22. April. Der „Odjek“ meldet, 
Zeit. Sie iſt mit einem noch gut erhalteuen,]“ Memel in Oſtpreußen verlaſſen und hatte als 122. Heu 1,75—2,25. Stroh 22—24. 18 Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers die Regierung beſchloß, die Einladung zur Er⸗ . 
geſchuſzten Kapitäl, das einen Menſchenkopf][ Seemann alle Meere befahren und aller Herren Kartoffeln 24—32. b warrants 46 Sh. — d. öffnung der Milenniums⸗Ausſtellung abzulehnen. { } 
zeigt, verſeheu. Ter Durchmeſſer der Säue be- Länder geſehen. Wind und Wellen hatte er a London, 21. April. An der Küfle 2 „ Dujevnil Lift!“ berichtet, Simie und Pawlowic 4 
wägt 60 Zentimeter. unentwegt getrotzt, und mehr als einmal war er! Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. J haben einen zehntägigen Urlaub erhalten, A 
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